
570 [Anz. orn. Ges. Bayern VI, Heft 6, 1963]
Federsee w urden offenbar überhaupt keine Feststellungen gemacht 
(H aas  an K n ö t z s c h ).

Das Chiemsee-Vorkommen bedeutet das fünfte bekannt gewordene 
A uftre ten  von cinereocapilla in B ayern (W ü st  1962). In W irklichkeit 
dürfte  diese Form  öfters auf tauchen, un erk ann t und m it V ertre tern  
anderer Hassen in gemischten Flügen. D afür spricht neben w ieder­
holten Beobachtungen im Rheindelta am Bodensee und einem Vor­
kom men im Nordschwarzwald (W. H a a s  1959) besonders ih r vom 
norm alen A real abgesprengtes B rüten  an m ehreren  P unkten  der 
Schweiz nördlich der Alpen und im Elsaß ( S c h w a r z  1949, 1956). Somit 
könnte also auch fü r das süddeutsche A lpenvorland ein gelegentli­
ches Vorkom m en von Motacilla flava cinereocapilla als Brutvogel 
e rw arte t werden.
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Andreas S u c h a n t k e ,  Plattenstraße 39, Zürich
Schwarzköpfige Schafstelze 

an den Kiesgruben bei Pleidelsheim, Kreis Ludwigsburg
Bei einem Besuch der K iesgruben bei Pleidelsheim  am Neckar 

konnten w ir am Abend des 2. 5. 1962 auf einer Brachfläche einen 
T rupp Schafstelzen beobachten, un ter welchen sich ein Stück m it 
einfarbig schwarzem Kopf befand. Auch insgesam t w irk te  der Vogel 
dunkler als die übrigen, und seine Kehle und B rust w aren tief dot­
tergelb gefärbt.

Zunächst hielten w ir die Stelze fü r die nordische Rasse thunbergi, 
doch eingehende Beobachtungen m it einem 10X50-Glas aus ca. 15 
bis 20 m E ntfernung ergaben, daß es sich um einen Vogel handelte, 
der im Aussehen Motacilla flava feldegg, der südosteuropäischen 
M askenstelze entsprach. Auch die Beschreibungen bei H a r t e r t  (1910), 
N ie t h a m m e r  (1937) und V a u r ie  (1959) ließen nu r auf feldegg schließen.

Als w ir am nächsten Morgen w iederkam en, um  den Vogel zur si­
cheren Bestim m ung einzufangen, w ar er nicht m ehr im Gebiet an­
zutreffen.

Dr. Claus K ö n i g  und Karl S c h w a m m b e r g e r ,
714 Ludwigsburg (Württ.), Staatliche Vogelschutz warte
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